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den 14 May 1748
in Torgau hochſt vergnugt vollzogen ward

wolte

dem Kochwertheſten Ferrn
Frautigum

als ſeinem Hochgeehrteſten Herrn Gevatter
viedurch ſeine gehorſamſte Ergebenheit bezeugen

Johann Silſcher.
 Buchdr. in Jüterbog

ↄx ↄ ↄx x x x e x e e x x x x ↄx Rx x ↄx ax:ge
Gedrukt mit eigenen Schriften



Ww

TJ

Hochzeitfeſt,
Das Dich dit Vorſicht ietzt in Torgau

feyern laſt,

Erweckt auch meiunen Fleiß, und heißt

mich „Dir zu Ehren,
So gar die reiche Zahl der Reimenden vermehren.2

Wenn alles reimt, warum ſoll nicht ein Mann auch reimen,
Der ſchon ſo manchen Vers geſctzt und abgedruckt?

Und war ich von Natur dazu auch nicht geſchickt,

Erheiſcht doch meine Pflicht, anietzo nicht zu ſaumen,

Daß ein gereimtes Blatt, an Deinem Ehrentage,
Wie hoch Dein Knecht Dich ehrt, an meiner ſtatt Dir ſage.
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Zorruhmter Frautigam! Wie manche

Schrift von Dir
Kommt nicht in Zeitungen, die man gelehrt heiſt, fur?

Dein hochgeſchatztes Werk, das vhnlangſt erſt erſchienen,

Jſt voll Gelehrſamkeit, und kan zur Probe dienen,

Daß ſich beh. Dir ein Schatz von Wiſſenſchaften findet,

Der Moguls Schatzen gleicht, und viele Kammern fullt,

Wo aber iſt der Schatz, der Deine Sehnſucht ſtillt?

Jſts nicht das holde Kind, das ſich mit Dir verbindet,

Die edle Gieriſchin? Die, wenn Sie auf Dich blicket,

Dich, als ein Schatz, der meht als gulden iſt, entzucket.

Geyrufter Frautigam! Dein Creutz, das

Dich beſchwert,
Beſchwert Dich nun nicht meht, Dein Leid hat aufgehort.
Der Regen iſt vorbeh, nun ſcheinet Dir die Sonne.

Jetzt ſchwimmt Dein frohes Herz in lauter Luſt und Wonne.

Du miſchteſt Deinen Trank vor dieſen oft mit Weinen,
Und aſſeſt Thranenbrod; ietzt da der Gram entweicht,

Wird Dir im Gegentheil der Freudenkelch gereicht.
Den trinkſt Du nicht allein, Du trinkſt ihn mit der Deinen,
Die gegen Dich dabey ſo liebreich ſich erweiſet,

Daß Sie, an jenes ſtatt, mit Zuckerbrod Dich ſpeiſet.2



Veranugter Vrautigam! ored ietzt ſelbſt
fur mich!

Entdecke Deine Luſt, die auſſerordentlich,
und ſage ſelbſt, wie hoch Du Deinen Sngll ſſchatzeſt,

Wie innigſt Du Sie liebſt und Dich an Jhr ergotzeſt.

Und hatteſt Du auch diß ſchon hundertmahl geſaget,

So wiederhol es noch und ſag es tauſendmahl.

Die Liebe macht es ſo, als die nach keiner Zahl,
Wenns an ein Loben geht, bey dem Geliebten fraget.
Du lobſt Dein Sngelskind und nennſt Sie Auserwehlet,
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Und giebſt Jhr Kuß auf Kuß, (iſts nicht ſo?) ungezehlet.

ſadZegluckter Brautigam! Dein Glick int

undgemein.
Muß nicht der Neid anuetzt es ſelbſt geſtandig ſeyn,

Daß mit der GHieriſchin ein Gluck ſich zu Dir kehret,

Wodurch ſich Deine Luſt von Tag zu Tage mehret?

Erlaube, daß ich hier mein Amen dazu ſetze.

Der Hochſte, deſſen Hand Euch ſelbſt zuſammen fugt,

Erfren Euch immerdar! Lebt Beyde ſo vergnugt,

Daß Du an Jhr und Sie an Dir ſich ſtets ergotze.
Verlangt Jhr endlich auch was Liebes in der Wiege,

So wunſche, daß Euch diß in Jahr und Tag vergnuge.
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